
Jungfreisinnige sagen Nein 
zur Spitalgesetzänderung
Am 11. April kamen die Jungfreisin-
nigen Kanton Luzern in der Wirt-
schaft zum Schützenhaus bei der Lu-
zerner Allmend zusammen, um die 
kantonalen Abstimmungsparolen zu 
fassen, zwei Vorstandsmitglieder zu 
verabschieden und drei neue Mitglie-
der in den Vorstand zu wählen. Nach 
einer kurzen Orientierung von Nico 
Schöpfer zum Spitalgesetz und Ales-
sio Herger zur Änderung des Gesetzes 
über den Finanzausgleich diskutierten 
die Anwesenden angeregt. Das Spital-
gesetz lehnten sie einstimmig ab und 
unterstrichen damit ihre bisherige 
Haltung. Der Teilrevision des Finanz-
ausgleiches stimmten die Mitglieder 
dagegen klar zu.

In den vergangenen zwei Jahren 
verwaltete Tim Krauer die Kasse der 
Jungfreisinnigen Kanton Luzern. In 
seiner Amtszeit investierten die Jung-

freisinnigen Kanton Luzern namhafte 
Beträge in Kampagnen wie unter an-
derem die Digitalisierungsinitiative. 
Dank Fabio Litschi, der drei Jahre als 
Event-Manager im Vorstand mitwirk-
te, erhielten die Jungfreisinnigen Kan-
ton Luzern Einblick in spannende Un-
ternehmen und Institutionen. Die 
beiden wurden mit Dank aus dem 
Vorstand verabschiedet. Neu in den 
Vorstand wurden gewählt: Tobias 
Rohr aus Luzern (politische Planung), 
Flurin Wicki aus Luzern (Eventmana-
ger), Colin Burch aus Alpnach (Kas-
sier).  [zVg]
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Treffen sich zwei Eier. Fragt das 
eine: «Wieso bist du so behaart?» 
Sagt das andere: «Klappe, ich bin 
eine Kiwi.»

eckeschmunzel

bildwetter

Osterhase im Aprilwetter
Prognose  Auf Karfreitag hin wurde das 
Wetter vorübergehend freundlicher und 
wesentlich angenehmer als zur Wo-
chenmitte. Heute, Ostersamstag, dürf-
te es trocken und recht sonnig werden 
bei bis zu 17 Grad. An Ostern bleibt es 
frühlingshaft, die Tagestemperatur 
pendelt sich in den darauffolgenden Ta-
gen bei 13 bis 15 Grad ein (in der Nacht 
um 1 bis 3 Grad). Somit muss man über 

die Ostertage nicht unbedingt drinnen 
verharren. Zu Beginn der kommenden 
Woche kehrt in die EA-Region regneri-
sches Wetter zurück. Das gegenwärtige 
Auf und Ab kann getrost als typisches 
Aprilwetter interpretiert werden: «Der 
April macht, was er will.» Dem Osterha-
sen ist das wohl herzlich egal: Er steht 
jetzt sowieso im Zentrum des Interes-
ses.  [Text EA/Bild Bruno Röösli]

Detektiv Allegro ermittelte 
in Doppleschwand
Doppleschwand  Beim 
Kinderkonzert der Musik-
gesellschaft Doppleschwand 
vom vergangenen Sonntag 
 begab sich das junge Publikum 
mit Detektiv Allegro auf eine 
geheimnisvolle musikalische 
Reise.

Am letzten Sonntagmorgen wurde 
den Kindern von Doppleschwand 
die Welt der Blasmusik näherge-
bracht. Die Musikgesellschaft lud in 
der Turnhalle zu ihrem Kinderkon-
zert ein. Dabei begaben sich die jun-
gen Besucher auf eine spannende 
Reise mit dem berühmten Detektiv 
Allegro, dem klügsten und schnells-

ten Ermittler der Musikwelt. Ver-
körpert wurde Detektiv Allegro von 
Kevin Thalmann. In seinem aktuel-
len Fall war er auf der Suche nach 
dem grossen roten Musikbuch und 
brauchte dabei dringend die Unter-
stützung der Kinder. 

Während seiner Ermittlungen 
wurden die verschiedenen Instru-
mente auf humorvolle und unter-
haltsame Weise durch Solodarbie-
tungen vorgestellt. So konnten die 
jungen Zuhörer auf spielerische 
Weise die Vielfalt der Blasmusik 
kennenlernen. Die Kinder zeigten 
sich als grossartige Helfer und  
 machten begeistert mit. Sie klatsch-
ten, tanzten und sangen voller Eu-
phorie. Besonders der von Detektiv 
Allegro angestimmte Detektivsong 
kam eindrucksvoll an. Doch nicht 
nur die Kinder, auch die erwachse-

nen Konzertbesucher waren von der 
fantasievollen Darbietung begeis-
tert. Tipps und Tricks holte sich der 
kluge Detektiv auch beim Musikge-
sellschafts-Dirigent Samuel Luthi-
ger.

Instrumente entdecken
Im Anschluss an das Konzert hatten 
die Kinder die Möglichkeit, bei ei-
nem Instrumenten-Parcours selbst 
aktiv zu werden. Unter fachkundiger 
Anleitung der Musikantinnen und 
Musikanten durften sie unter ande-
rem das Schlagzeug ausprobieren, 
an einer Posaune ziehen oder in ein 
Cornett pusten. Ziel war es, den 
Kindern erste musikalische Erfah-
rungen zu ermöglichen und ihre 
Neugier für die Welt der Musik zu 
wecken. «Wir dürfen auf ein er-
folgreiches Konzert zurückblicken 
und die strahlenden Kinderaugen 
lassen erahnen, dass in Dopple-
schwand die Musik auch in Zukunft 
eine grosse Rolle spielen wird», mein-
te Musikgesellschafts-Präsident Do-
minik Notter zufrieden.  [sb]

Kevin Thalmann, alias Detektiv Allegro, gibt vollen Einsatz und begeistert damit die kleinen Zuhörer.  [Bild zVg]

Luzerner Kantonsspital 
schreibt 2024 rote Zahlen
Kanton Luzern  Die Luzerner 
Kantonsspital AG (Luks)  
hat 2024 einen Verlust von 
24,6 Millionen Franken 
 erwirtschaftet. Zurück-
zuführen sei das Ergebnis auf 
die Tarife und die Teuerung, 
hiess es an der Präsentation 
des Jahresberichts am 
 Dienstag, 15. April.

Neben den nicht «durchgehend kos-
tendeckenden Tarifen» ist der Be-
triebsaufwand 2024 um 6,2 Prozent 
gestiegen. Das liege mitunter an hö-
heren Personalkosten, teilte Florian 
Aschbrenner, seit rund drei Wochen 
CEO der Luks-Gruppe, vor den Me-
dien mit. Das Luks habe temporäre 
Mitarbeitende durch eigene ersetzt. 
«Nun können wir aus dem Vollen 
schöpfen und müssen nicht Betten-
kapazitäten sperren, weil es an Perso-
nal mangelt», sagte Aschbrenner.

Noch im Vorjahr erwirtschaftete 
die Luzerner Kantonsspital AG einen 
Gewinn von 1,6 Millionen Franken. 
Der Umsatz stieg 2024 gegenüber 
dem Vorjahr von 1,21 Milliarden 

Franken um 3,1 Prozent auf 1,25 Mil-
liarden Franken.

Viele stationäre Patienten
Ebenfalls sind die Patientenzahlen 
gestiegen. 2024 hat die Luks-Gruppe 
erstmals über 50 000 Patientinnen 
und Patienten stationär und mehr als 
926 000 Personen ambulant behan-
delt. Das Wachstum im ambulanten 
Bereich sei aussergewöhnlich und 
mache das Spital stolz, sagte der Chef 
des Kantonsspitals. Die Zahl der Bet-
ten stieg laut Jahresbericht von 861 
auf 878.

Die Ebitda-Marge, also der Ge-
winn vor Zinsen und Abschreibun-
gen, sank von 5,6 Prozent auf 2,7 
Prozent. Das Ergebnis sei nicht 
überraschend, sagte Verwaltungs-
ratspräsident Martin Nufer, der seit 
Anfang Jahr im Amt ist. Es entspre-
che der Realität vieler Schweizer Spi-
täler. Im Schnitt liege ihre Marge 
laut Florian Aschbrenner bei 2,5 
Prozent. Für eine nachhaltige Ent-
wicklung bräuchte es laut Luks ei-
gentlich 10 Prozent. Mit den heuti-
gen Tarifen sei das allerdings «illu-
sorisch», so Nufer.

Die Eigenkapitalquote ist zum 
zweiten Mal in Folge gesunken. Von 
52,3 (2022) über 49,8 Prozent im Jahr 
2023 auf 42,8 Prozent im Jahr 2024. 

Damit sei das Luks solid eigenfinan-
ziert, heisst es in der Mitteilung. 
«Nicht besorgniserregend», nannte 
es Florian Aschbrenner.

«Auf Kurs»
Florian Aschbrenner informierte 
über die geplanten Neubauten und 
den aktuellen Stand. Beim Budget 
und dem Baufortschritt sei man «auf 
Kurs».

Bis 2038 will das Luks rund 1,6 
Milliarden Franken investieren. So 
soll das neue Spital in Wolhusen 2028 
fertig sein. Das neue Kinderspital 
und die neue Frauenklinik in Luzern 
sollen Ende des nächsten Jahres er-
öffnet werden.

Zum möglichen Verkauf der Lu-
zerner Höhenklinik Montana, die zur 
Luks-Gruppe gehört und sich in Ver-
handlungen mit der Berner Klinik 
Montana befindet, sagte Florian 
Aschbrenner, es gebe «sehr intensive 
Verhandlungen». «Der Ball liegt beim 
Käufer», ergänzte Martin Nufer eine 
entsprechende Journalistenfrage.

Zum Luks gehören neben weiteren 
Tochterfirmen die Luks Spitalbetrie-
be AG mit den Spitälern in Luzern, 
Sursee und Wolhusen und die Spital 
Nidwalden AG. Das frühere Kan-
tonsspital Nidwalden schrieb 2024 
einen Verlust von 8,97 Millionen 
Franken. Grund dafür seien unter 
anderem höhere Personalkosten 
durch die Angleichung der Anstel-
lungsbedingungen sowie Investitio-
nen in die Infrastruktur, so Asch-
brenner.  [keystone-sda]

Amon Bolliger ist Schweizermeister
Region  Am Wochenende vom 12. und 
13. April fand im Kompetenzzentrum 
Militärmusik in Bern der Schweizeri-
sche Solo- und Quartett-Wettbewerb 
statt. 1974 wurde dieser Anlass für 
Blechinstrumente vom damaligen Diri-
genten der Brass Band Berner Ober-
land, Markus S. Bach, gegründet und 
fand in Spiez statt. In diesem Jahr nah-
men mit Amon Bolliger und Simon 
Schnyder auch zwei Schüler des Gym-
nasiums Plus Schüpfheim teil. Dabei 
wurde Amon Bolliger, Musikschüler der 

«Äntlibuecher Musikschule», Standort 
Schüpfheim, auf der Posaune in der 
Kategorie C vor Simon Schnyder 
Schweizermeister. Beide Instrumenta-
listen werden von Bruno Zemp, Musik-
lehrperson an der ÄMS, unterrichtet. 
Ein toller Erfolg für die Spielenden und 
alle, welche die beiden bei ihrer Aus-
bildung unterstützen. – Im Bild: Das 
Siegerpodest der Junioren Kategorie C, 
Posaune (von links): Simon Schnyder, 
Sieger Amon Bolliger, Vincent Pralong.  
[Text mzr/Bild zVg]
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